
Anerkennen und Bilden
Zwel komplementäre religionspädagogische Grundaufgaben

Stefan tmeyer

Mehr als ildung? eIne Grenze überschritten wurde egen-
nna omm ziemlich erschöp und demuaoti- über ihrer utter kannn nna hier sehr offen
vier dQu$ der Schule Zu ause entwickelt sich seın Ihre heftige Reaktion zeigt, dass diese

unscheinbare Unterrichtsszene tief geht DITSfolgendes espräc mit ihrer utter
| ehrerin trifft mMit ihrem Verhalten das Selbst-

„Anna eute WOaTS echt cheiße mit Frau Barı.
wertgefühl der Schülerin.* Gleichzeitig ordert

Sie hat mich OokKabpeln abgefragt, ich hab For-
sIie verbal mehr Selbstvertrauen eın ‚.Gib halt

men niıcht gewussT, das WT okay. Aber ann hab
nicht chnell auf”‘ sind ihre orte Als DEich Del eiıner Vokabel gesagt ‚weiß ich nicht; @5 hel
formative Botschaft ihres Handelns INAQ je-MIr aber gleich darauf ein, und ich hab die Voka-
doch nna entschlüsselt aben:,  ıe ich ich

hel und die Formen gleich danach iChtig gesagt. auch anstrenge, deinen Ansprüchen werde ich
annn hat s/e NUur gemeint ‚das Za Jetz‘ nicht

nicht genügen el e5 vonseilten der
mehr!‘ und MIr die schlechtere ote egeben. ‚GID | ehrerin NUur eıner kleinen este bedurft,halt nicht chnell auf das nächste al!‘ hat s/ie

die zene DOSITIV wenden. SO aber wird sIie
noch gemeint. eıner Erfahrung verweigerter Anerkennung;utter. Was hast gedacht In der Situation?

verwelgerter Anerkennung, die nna Al „ent
NNAa. Kuh! DIie kann mich mall”

mutigende Bedrohung ihrer Souveränität  43
er kennt onl solche Szenen dQu$ eiıgener erlebht.

Geschichten verweigerter und glücklicher-Erfahrung: e 5 aus der eigenen CcCNu  10-
raphie oder dQu$ dem FIternsein ES sind Ge- wWweIlse auch Geschichten erfahrener Anerken-
schichten, die sich oftmals fest In die Frinne- NUNg gehören zu Alltag jedweder | ern- und

Bildungsprozesse. J1ese „‚veranschaulichen eIn-TuNng eingraben, Schlüsselszenen, die [Nan}\n

noch re, manchmal Jahrzehnte spater Glr - drucksvoll, Anerkennung als eın anthro-
zählen kannn und erzählen 1NUSS, manchmal pologisches Grun  edürfnis aufgefasst wird
aber auch gerade niıcht erzählen kann, weil Jede und jeder hedarf der Anerkennung Ure|

Andere, und verweigerte Anerkennung kann

ehmann-Rommel, Roswitha Zuhören und aCcC
Im Unterricht. In Boer, elke de/Deckert-Peaceman, lLehmann-Romme: ebd.,., 308) interpretiert dies als

verweigerte „Anerkennung des Zuhörens für dieelke (Hg.) Kinder In der Schule. wischen Gleich-
altrigenkultur un schulischer Ordnung, Wiesbaden verspätete richtige Außerung“.
2009,N5 3071. Ehd

46 tmeyer: RDB 2015 46—56



den anderen verletzen“* Anerkennung Dı VOT) wWIıe der normatıve Kern eıner plurali-
entscheidender Bedeutung für gelingende Bil- tätsfähigen PraxIis religiöser Bildung, SOZUSaJgEN
dungsprozesse. Insofern verwundert 5 nicht, ihr„kategorischer Imperativ””? Ist,Anerkennung’
dass hänomene der Anerkennung In den letz- vielleicht eıne Chiffre aTUr, dass S In Ra-
ten gut zenhn Jahren auch In religionspädagogi- ligionsunterricht, Katechese und Frwachsenen-
schen Diskussionen vermehrt Aufmerksamkeit bildung mehr genht als Bildung?®
gefunden en Vor allem Im ereich Öökume- Das je| dieses eitrags Iıst e zeigen: Ril-
nischen und interreligiösen | ernens ist VOoT) An- den und Anerkennen sind gleichermaßen reli-
erkennung als didaktischer Grundhaltung und gionspädagogische Grundintentionen und sIe
als Bildungsziel die Rede, und die sOog.,‚alteritäts- gehören azZu werden Im
theoretische idaktik‘ geht davon dUuS, dass die/ Folgenden zunächst einige Klärungen C
der Andere gerade auch In ihrer/seiner unda- nommen Was ıst überhaupt Anerkennung? Wie
mentalen Andersheit Anerkennung verdient.? Ist sSIEe mIt Bildung zusammenzudenken? Und

Man könnte/ Anerkennung Ist Im Be- wıe Ist sIe Im Kontext religiöser Bildung noch
griff, eıInem religionspädagogischen Schlüs- einmal theologisc profilieren? Jjese theore-
selkonzept werden ınem Schlüsselkonzept tischen Klärungen werden dann sehr konkrete
allerdings, mMIt dem sich noch manche rragen Draktische Konsequenzen eröffnen. Jjese sollen
verbinden: Ist Anerkennung eın beschrei  a- Schluss- und Zielpunkt dieser Überlegungen
165 Merkmal VOo'T) Unterrichtskommunikationen, senm.
kann [al Anerkennung lernen und könnte e

wIıe eine „Didaktik der Anerkennung”®
geben? Oder Ist Anerkennung arüber hinaus InNe Theorie der Anerkennung

Was also ıst Anerkennung? Im allgemeinen
Sprachgebrauch ird JganzZ Unterschiedliches

Micus-Loos, Christiane: Anerkennung des Anderen anerkannt: [DDie Rechte eıner Person oder Gruppe
als Herausforderung In Bildungsprozessen. In Zeit- können anerkannt werden, eıne Vaterschaft oder
schrift für Pädagogik 201 302-320, 303 die (Jrenze zwischen 7Z7WE]I Staaten, eıIne Dersön-
Vgl {Wa Krobath, Thomas/Lehner-Hartmann, IC MeiInung oder schliefßlic auch eINe udi-
Andrea/Polak, Regina (Hg.) Anerkennung In reli-

enleistung Im Freisemester.? FIN Akt der ner-gliösen Bildungsprozessen. Interdisziplinäre Per-
spektiven Wiener Forum für Theologie und Re- kennung enthält] Immer Z7WEe]|I Aspekte HIN
ligionswissenschaft 8) Göttingen 2014; Jäggle, egenüber Person oder ache) wird erstens
Martin  robath, Thomas/Stockinger, Helena
(Hg  ME Kultur der Anerkennung. ur Gerechtig- wahrgenommen und zweıtens angeNomMMEeN,
kKeit Partiziıpation für Schulkultur, Schulentwick-
lung und eligion, Baltmannsweiler 2013; ellse,
Wolfram /Gutmann, 'ans-Martıin (Hg  SI Religiöse Dif-

Senft, Josef: DITZ Anerkennung des Andern Ein De-ferenz als Chance? Positionen, Kontroversen, Per-
spektiven (Religionen Im Dialog 3), Münster 2010; gründungs- und zukunftsfähiges Paradigma sOzial-

ethischer und religionspädagogischer Bildung InGrümme, ernnhar Alteritätstheoretische Didak-
rhs 40 (1 997) 202-20/, 203tik. In Ders./Lenhard, Hartmu  Irner, Mantfred

(Hg.) Religionsunterricht MEeUuU denken Innovative Vgl Braune-Krickau, Tobias  Abisch, aVı ehr als
Ansätze und Perspektiven der Religionsdidaktik. ildung? Der Beitrag des Religionsunterrichts E1-
Ein Arbeitsbuch (Religionspädagogik innovativ 1, merlr Kultur der Anerkennung. In Jäggle Krobath
Stuttgart 207%2: 19—  e Stockinger 201 Anm 255-264, 5F

Vgl ollmann, Arnd: Anerkennung. In osepath,Scheunpflug, Annette: Anerkennung Heraus-
forderungen für die Schule Im Umgang mMiIt [)iver- Stefan/Hinsch, Wilfried / Rössler, Renate (Hg.) Hand-
SIta In Jäggle/Krobath/Stockinger 2013 |Anm 51. buch der Politischen Philosophie und Sozialphilo-
51-64, sophie, T Berlin 2008, 28-32,
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„Der Begriff ‚Anerkennung'‘ sSTe für eınen Vor- egeben, WEeT1T) die jeweils anerkannte Person

gang, el dem e5 zugleic: Zur kognitiven rTas- die jeweils anerkennende Person ebenfalls für
Sund (Anerkennung und ZUr| evaluativen Be- hinreichend anerkennungswürdig hält“'-
stätigung (Anerkennung eINnes Gegenstandes Anerkennung gibt e er iImmer [1UT In
oder egenübers kommt.“'® der zwischen diesem eal und der

FUr Dädagogische Ontexte Ist Anerken- Wirklichkeit Anerkennung kannn verweigert
NUNdg als Beziehung zwischen Z7wWeI oder meh- werden, WeTl1ln ich beispielsweise hestimmte

ersonen relevant. Man pricht dann von Schüleräußerungen urc Nicht-Zuhören sStTra-

intersubjektiver Anerkennung als eıner Heson- fe S ıe kann auch strategisch eingesetzt werden,
eren Form der Anerkennung. Auch hier indet indem ich Anerkennung benutze, eiwa
sich der schon angesprochene Doppelaspekt: 7z1ia| erwünschtes Verhalten Doch
„Wer eınen anderen Menschen anerkennt, gibt Ist das überhaupt eın Problem? Und
diesem verstehen, dass er ihn oder einzelne Was nassiert, wenn\n Anerkennung nicht wech-
seıner Eigenschaften) ZuUur enntnıs nıımm und selseitig Ist oder JganzZz fehlt? [ie Antwort leg
respektiert.”" In rolgender empirisch gut elegter ese, der

ramısse aller Anerkennungstheorien, nämlich:
Anerkennung Ist für die Entwicklung VOTI Iden-als Iıta und SOzialität VOor'T entscheidender edeu-
Lung Konkreter „Subjekte können eınem
aNngeMESSECNEN Bewusstsernm ihrer selbst,
eıner stabilen Ich-Identität, allein In useman-

ich du dersetzung mit konkreten anderen Subjekten
gelangen, indem SIE lernen, sich In eren reak-
ıven Blicken, Gesten, ÄAußerungen und Hand-
lungen zugleic erkennen und anzuerken-

Abb. Intersubjektive Anerkennung nen“>® Identität Iıst eın Beziehungsprozess, und
als dreistellige Relation damit dieser Prozess gelingen kann, raucht ©5

anerkennende Beziehungen. Ohne intersubjek-
Konstitutiv für intersubjektive Anerkennung (vgl tive Anerkennung können wWIr „Kein gelingen-
Abb. 1) sind also mindestens Z7WE]| ersonen „‚Ich‘ des Selbstverhältnis“!* aufbauen.
und DU, die sich wechselseitig wahrnehmen Anerkennung hat aber nicht mur eıne inter-
und bejahen (zumindest bezüglich bestimmter personale, ondern auch eıne gesellschaftliche
Eigenschaften: anerkennen ‚als‘) Anerkennung Dimension  M steht e die AnerkennungSs-

niemals Im Iuftileeren Raum statt, ondern verhältnisse In Uunserer Gesellschaft und ihren
In gesellschaftlich-kulturell Hestimmten Institutionen? [)as Iıst die rage, die den derzeıit

Kontexten SIe kannn er auch erschwert oder ohl einflussreichsten Anerkennungstheoreti-
edroht seln, etiwa Urc sOZziale oder ideologi- ker beschäftigt, den Frankfurter Sozialphiloso-
sche Abhängigkeiten DZW. Herrschaftsverhält-
NnISSE Gleichwohl ıst Anerkennung dem eal
nach wechselseitig und ist„allein dann vollwertig 1:2 FEhd

13 EDd.,
Iser, Mattias Anerkennung. In Göhler, Gerhard/'lser,
Mattias  erner, Ina (Hg.) Politische Theorie.

10 Ebd kämpfte Begriffe Zur Einführung, Wiesbaden 2011,
Fbd 2-28, 23
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ohen Axe/l Honneth sieht In der Anerkennung In der Sphäre der Nahbeziehungen egegne
den Schlüssel ZUuU Verständnis sOzialer Konflik- Anerkennung als emotionale Zuwendung.
te15 Jjese on werden auch VOT] den Be- Gemennt Ist die Haltung des Annehmens und
teiligten selbst nicht cselten als Kämpfe ner- die Erfahrung des Angenommenseıns eıner

ennung empfunden, einige Beispiele:'® Person In ihrer „unverwechselbarei[n] EINZIG-
artigkeit”®. Jese lassen sich nıcht mıit LEeIS-Religiöse Ooder ethnische Minderheiten artı-

kulieren ihre Ansprüche als Forderung nach tungen oder echten verrechnen. S ıe sind
Anerkennung, die Beziehung zwischen einzelnen oder
Arbeitslose empfinden ihre Situation nicht eıner kleinen Zahl VOoOT) Menschen gebunden.
MNUur als materielle Bedrohung, ondern auch enlende Anerkennung in diesem menschli-
als Verweigerung gesellschaftlicher Anerken- chen Nahbereich greift die leibliche und
NUuNg, seelische Integritat eInNnes Menschen.
Bildungsverlierer fordern nicht MNUur en urch- In den rechtlichen Verhältnissen auf den
lässigeres Bildungssystem, sondern auch die terschiedlichen Fbenen Von Gruppenregeln

His hin ZUur staatlichen Rechtsordnung hatAnerkennung ihrer Leidensgeschichte.
[Die Triebfeder all dieser gesellschaftlichen Bewe- Anerkennung die Form kognitiver Achtung
gungen Ist nach Honneth das menschliche BEe- Jese zielt auf den besonderen „Status VOT)

ürfnis nach Anerkennung, das sich in Konflikten ersonen, Gleiche eıchen sein“'?.
artikuliert, sobald e auerha Zurückstellung Für eın beiderseitig geachtetes Rechtsver-
rfährt. Honneth hetont also Anerkennung als hältnis mussen ersonen sich weder jeben
prekäres gesellschaftliches Gut und rag nach noch wertschätzen. Anerkennung hasiert
den Bedingungen eıner Gesellschaft, In der hier auf der Einhaltung eINes rational VeTl-

sich Identitätsbildung urc Anerkennung 1ed- bürgten Konsenses, nämlich: llen Mitglie-
lisieren kann.'! Im Kern unterscheidet er €] dern eıner Gesellscha sind leiche Rechte
drei gesellschaftliche Sphären die Primar- oder zuzusprechen. issachtung egegne TOIg-
Nahbeziehungen (Partnerschaft, Freundschaft), lich In Formen der Ausschließung (Exklusion)
rechtliche Verhältnisse un Wertegemeinschaf- Hestimmter ersonen oder Gruppen VOT) De-

stimmten echtenten er dieser Sphären ordnet er jeweils eIne
spezielle HOorm der Anerkennung (vgl Abb 2) Im lic auf das Zusammenleben in De-

stimmten Wertegemeinschaften Vo Ver-
eın über die Kirchengemeinde His hin zu

Arbeitslieben gewinnt Anerkennung in der
15 Vgl insbes. Honneth, Axyel: amp' Anerkennung. Form sozialer Wertschätzung oder Solidarita

Zur moralischen Grammatik sOzialer Konflikte. Miıt Bedeutung. Komplementär ZUT Rechts-
einem achwor SsStW Frankfurt
Ders.: Das Ich iIm Wır. tudien ZUrT Anerkennungs- sphäre gehtes hier nun darum, als Mitglieder
heorie StW Berlin 2010 eıner Gruppe oder der Gesellschaft nicht
Vgl Voswinkel, Stephan Lindemann, Ophelia Ein- MNUT Gleiche eıchen, sondern „UN-
eitung In Honneth, Ayxel Lindemann, Ophelia ter diesen Gleichen noch einmal Besondere
Voswinkel, Stephan (Hg.) Strukturwande!l der Aner-
kKennung. Paradoxien sozialer Integration In der Ge- sein”29 Anerkennung rfahre ich dort,
genwart (Frankfurter eltrage ZUT Soziologie und
Sozialphilosophie 18), Frankfurt 201 S 7E 5:
amı legt er In der Tradition der Frankfurter Schu- 18 'ollmann 2008 Anm 9],le eine „anerkennungstheoretisch[e] en der kri-

19 FEbdIschen Theorie“ (Jörke, Dirk: Politische Anthropolo-
gle. Eine Einführung, Wiesbaden 2005; 121 VOT. Ebhd
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ich nicht MUur objektive Rechte enielße, Bildung un Anerkennung
ondern ich auch mit menmnem ganz indi-

[JIie Nähe dieser kritischen Anerkennungstheo-viduellen eitrag meıIner Begabung, | eIs-
LUNg, MeiInung etc.) einbringen kann und rıe rragen der Bildung ieg auf der Hand

dieser eitrag auch gewürdigt ird [)as RBetrachtet mMan etIwa Bildung In umboldt

Gegenteil Von Anerkennung ware nier die scher Tradition als Prozess und Zielperspektive
entwürdigende Abwertung der individuel- wachsender Selbstwerdung des Menschen in
len Leistungen, Standpunkte und Möglich- dialogischer Auseinandersetzung miıt elt und
keiten Oder Jar die Beleidigung. Mitmensch, Ist der Zusammenhang offen-

sichtlich Wenn Menschen Anerkennung für eın
ereich gelingendes Selbstverhältnis brauchen, dann

inzıgartige Ist auch Bildung als dialogische Selbstentwick-
Person

Iung und Welterschließung auf Anerkennung
ich du angewiesen.“ Bildung und Anerkennung g -N  W  Yaneni0 M  e M.=$.S.S—  ST TL @  S&  ‚  D hören anscheinend Doch wWIe Dı ihr

Recht °”emeln$c]‚ aAr
Verhältnis geNauer denken?

Besonderer Zunächst kannn mMan feststellen: Anerken-
HnieTr leichen nungstheorien sind In der Pädagogik der etzten

HIS re VielTrTacCc reziplert worden.“ KrI-N  Chti üg Zunzyei ich du%$.„.‚{‚uä„%o@ SW tisch diskutiert wurde]VOT allem frolgendes
% a  g„„%o Wertse E simple Argumentationsmuster: Der gesellschaft-%0 C  SN

IC „Anerkennungszerfall“+*, die ese, hatAbbD. Sphären und Formen der Anerkennung
nach Honneth „seinen In Bildungsdefiziten —— an

In jeder dieser drei HFormen hat intersubjektive
Anerkennung eınen spezinschen Finfluss auf X Krassımıir OoJanoVvV spricht er In seIiner ildungs-

theoretischen Rezeption OnnNetNs VOTI einer Im-die Identitätsbildung des Menschen. Wenn eın
manenten bildungstheoretischen Dimension der

Mensch „sich In allen drei Dimensionen Vo S@eI- Anerkennungstheorie; vgl 'OJanoV, Krassımlı. Bil-
mer Mitmenschen anerkannt weifß*#27 Ist eıne dungsprozesse als sOziale Geschehnisse. Anerken-

WiC  ige Voraussetzung für eIne gelingende NUNd als Schlüsselkategorie kritischer UngSs-
heorie In Vierteljahrsschrift für wissenschaftliche

Identität gegeben. Honneth verdeutlic dies, Pädagogik 201 558-5/0, 559
indem er jeder Anerkennungsform eıne elge- Vgl ZUT1 kritischen Überblick Micus-Loos 2012

Anm 4|; Balzer, Nicole Ricken, Norbert: AnerkenungForm der positiven Selbstbeziehung
ordnet Die Entwicklung Vorn Se/bstvertrauen als pädagogisches Problem Markierungen Im erzlie-

hungswissenschaftlichen Diskurs. In: Schäfer, Alfred /
Ist bezogen auf emotionale Zuwendung, die Ompson, Christiane (Hg.) Anerkennung, Paderborn
Entwicklung von Selbstachtung auf rechtliche 201 O, 35-87; echeril, Paul!: Pädagogik der Anerken-

NUunNndg. Fine Drogrammatische Kritik. In Hamburger,Achtung und die Entwicklung VOTI Selbstwert-
Franz/Badawia, Tarek / Hummrich, erle (Hg.) Igra-gefühl auf sOZziale Wertschätzung. Anerkennung tion und Bildung Über das Verhältnis VOT) Anerken-

Ist OTOr und Medium dieser Entwicklungen. NUuNdg un umutung In der Einwanderungsgesell-
schaft, Wiesbaden 2005, 1—-3728

Heıtmeyer, Wilhelm: Soziale Desintegration, Aner-
kennungszerfall und Jugendgewalt In Deutschland.
In Kreitz-Sandberg, Susanne (Hg.) Jugendliche In
apan und Deutschlan Soziale Integration Im Ver-

21 Oorke 2005 Anm 7), 125 gleich, Opladen 2002, 209-226.
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Dädagogische, insbesondere schulische Kontexyx- ckelt. *° Zunächst einmal gibt er edenken,
selien wenIg VOoOT/ Anerkennung epragt und dass 5 nicht allgemeine zwischenmensch-

provozlierten er eın mangelhaftes Selbst- IC Beziehungen geht, ondern Dadago-
wertgefühl und als Oolge davon Defizite n der gische Beziehungen Im Kontext VOT) ildungs-
Bildungskarriere.”> Sicher, e kann inzwischen nstıitutionen wIıe Schule, Universita eEtC Jese
als empirisch gut begründet angesehen WeTl- Beziehungen entsprechen nicht dem eal der
den Erfolgreiches | ernen Iıst auf Anerkennung Symmetrie, auch WeTn sIEe als Zielperspektive
angewiesen,“® und enlende Ooder verweigerte auf >ymmetrie ausgerichtet sind Das ISst das De-
Anerkennung kann In Lernprozessen Massıve rühmte Pädagogische Paradox. Gerade eshalb
Schamgefühle hervorrufen, das Selbstkonzept spielt aber Anerkennung in den drei IimensIO-
schwächen und DIS hın gewalttätigen KON- Mern nach Honneth eıne zentrale olle
flikten führen.?/ Doch en ehr personaler Denken WIr das ziUEerte Beispie!
Anerkennung führt ja keineswegs automatisch VornN nna nna ühl sich urc die enrerın In
auch größerem Lernerfolg. Dietrich Benner ihrem eC| missachtet, dass eINe 1E  ige Ant-

denn auch VOT einer „abstrakt-ethischen WOTrT auch als ichtig anzuerkennen ISt, selbst
Anerkennungspostulatorik”*®. Jjese stelle den Wenn sIe spat geäußert wird nna spur
Bildungsprozess eıIne anerkennungsthe- zudem, dass ihre el nicht wertgeschätzt
oretische Norm, werde ] aber der „SpeZzli- ird Gar nicht mMal, dass sIe die simple IC  19
Nısch Dadagogischen Anerkennungsproble- Falsch-Logi des eSTS als problematisc eMP-
mMmatik”=> nicht erecht. Anerkennung MuUSSse Darauf kann sIe sich einlassen, aber ohl
demgegenüber VOT)] der spezifischen og! VoT' MUTr unter der Bedingung, dass ihr emühen
Bildungsprozessen her in den lic9 auch anerkannt ird Und auch die Fbene der
werden. emotionalen Zuwendung scheint eıne olle

spielen. nnas USDruC ‚Blöde Kuh, die kannKrassımlir toJanoVv hat er die Theorie
VOT Honneth bildungstheoretisch welterentWwI- ich mal‘ legt die Vermutung nahe, dass nna

diese zene auch als törung ihrer emotionalen
Bindung die | ehrerin empfindet.

Auch päadagogische Beziehungen sind also
Beziehungen gewährter oder verweigerter An-25 Micus-Loos 201 Anm 4|
erkennung. Aber e sind besondere ezieNnun-Vgl Scheunpflug 2013 Anm 6| 1 Wischmann,

Anke: Adoleszenz Bildung Anerkennung. Adoles- gen J1er geht e nicht allein Selbstent-
zente Bildungsprozesse Im Kontext sozialer Benach- wicklung, sondern auch Welterschliefßung.
teiligung, Wiesbaden 201 tOJanOV kritisiert Honneths Theorie, dass

D Vgl Kammler, Tilmann Anerkennung und Gewalt „die Herstellung Vo Weltbezügen des Einzel-
chulen Fine evidenzbasierte und theoriege-

eitete Interventionsstudie Im Praxistest, jesba- nen ”' WwenIg beachtet ird Doch das ıst
den Z0473:; 1/ 305; andring, Sabine: Schulversa- gerade die rage der Bildung Wie kann sich
gen und Anerkennung. Scheiternde Schulkarrieren der Mensch In seınem Selbstbild entwickeln?
Im >piegel der Anerkennungsbedürfnisse Jugendli- Ure das Erschließen Vo Welt und Kultur.cher udıen Zur chul- und Bildungsforschung
Wiesbaden 201 tOJanOV schlägter VOT, diese Dimension in
Benner, JetrIic| Über die Unmöglichkeit, Frzie-
hung allein VO!| Grundbegriff der ‚Aufforderung Zzur

Vgl insbes. OJanov, Krassımlir: Bildung un Aner-Selbsttätigkeit‘ her begreifen. FiNne Erwiderung
auf Alfred Langewand. In Zeitschrift für Pädagogik kennung SOoziale Voraussetzungen von Selbst-Ent-
49 2003) 290-—-304, 296 wicklung und Welt-Erschließung, Wiesbaden 2006

Ebd tOJANOV 201 Anm 227 56 /



das Anerkennungsmodell einzutragen (vgl Abb Anerkennung als Gabe Ine
3) In der Bildung geht e5 Selbstentwicklung theologische PersperRtive
Im Medium der Welterschliel$sung, onkret
eispiel: Be] nna geht eESs Urn  un Vokabelnlernen. Man könnte dieser Stelle direkt den
IC die Anerkennung ihres Status als autono- onsequenzen für die religionspädagogische
IMes Subjekt steht Zur Debatte, sondern nna als DraxIs weitergehen. [)as Argumen ware dann
eın Kind, das sich eINe fremde Sprache eine ‚Sa- dieses Auch religiöse ildung hat QUU Bildung
che‘) anelgnet, mMIt anderen indern, die Aufgabe, Anerkennung realisieren [)as

Begleitung eIner | ehrerin Im Kontext VOT! Iıst sicher ichtig Wenn hier ennoch eın theo-
Schule. /u fragen Iıst er Wiıie kann die- logischer lic auf das Anerkennungsthema YE-
Se7] Bedingungen Anerkennung realisiert WeTlT- worfen wird, dann AaUuUs$s folgendem Grund Nur

den, amı Bildung gelingt?] spielen auch kann nach dem spezifischen Beltrag religiöÖser
die sozlalen und gesellschaftlichen Verhältnisse Bildung Zur Anerkennung gefragt werden. Nur
eıne WiC  ige Rolle, wenngleich sIEe nicht Ge- ass sich zeigen, dass eIne theologische Per-

genstand der Bildung sind spektive die Anerkennungstheorie entschei-
dender Stelle weiterführen kannn

Jese ese sO|| nNun exemplarisch anhand
eınes zentralen biblischen ‚Anerkennungstexts’
begründet werden.?“ Im vielleicht bekanntes-
ten neutestamentlichen Gleichnis hat der SOQE-
nannte Verlorene Sohn‘ (LK 151 1—-32), achdem

du er seın Frbe sich erst hat auszahlen lassen und
65 dann durchgebracht hat, alle seıne Rechte als
Sohn verspielt. Er weilßs, dass er gegenüber s@I-
Ne ater keine Ansprüche mehr eltend
chen kann (V. 21b) AnerkennungstheoretischAbb 3: Anerkennung INn ildungs- gesprochen gibt e kein rechtliches Argument,prozessen

der ater ihn anders behandeln sollte
als jeden beliebigen Hilfesuchenden, derZusammengefasst |ässt sich Anerken-

NUNd Ist also nicht infach schon Bildung, und seıne JTüur klopft. Der ater bestätigt noch,
umgekehrt umfasst Bildung mehr als ner- dass die Sohnesrechte Vverloren und

ZWaT adurch, dass el ihm die entsprechendenennung Aber gerade eshalb gehören el
Bilden und Anerkennen sind wech- Statussymbole zurückgibt: „Holt schnell das

selseitig aufeinander verwiesen Im Inne eıner heste Gewand, und zieht 5 ihm d steckt ihm
eınen Ring die Hand, und zieht ihm Schuhekritischen Bildungstheorie gilt e5 sehen Wo

Anerkennung In ihren drei Ausdrucksformen an  “ (V. 22) FS gibt keinen beanspruchbaren
gestort ISt, wird Bildung erschwerrt. Umgekehrt run diesen Sohn wieder anzuerkennen, und
geht e5 In der Bildung um Jene besonderen FOTr-
mmen der Anerkennung, die sich auf roOzesse
VOT Selbstentwicklung Im Medium der Welter- /7u dieser Auslegung vgl Hoffmann, Veronika: Recht-

fertigung als Gabe der Anerkennung In Okumeni-schließung eziehnen
sche Rundschau 60 201 160-177, Ar vgl Zzu

größeren Zusammenhang Bovon, Francois: Das
Evangelium ach ukas, Teilbd. $ \=ie 5,1-19,2/
EKK 3). Zürich 2001 3-—66, bes 37-66

tmeyer: RpB 2015; 46—56



ennoch tut 65 dieser Vater. Hr tUut e über Zwischenmenschliche Anerkennung IST

die rechtliche Anerkennung hinaus Im Inne fragil und grei entscheidenden Punkten
KUrZ: inem unendlichen menschlichen Bedürf-VOTY emotionaler Zuwendung: Der ater hat

Ausschau gehalten nach dem Sohn (warum, nNIS nach Anerkennung „steht eIn endliches Ver-

enn nıcht dQu$ Liebe?), erkennt ihn schon von mOögen gegenüber, diese gewähren.” er
weltem und empfängt ihn mit offenen rmen Fundamentaltheologe Markus schlägt

er VOT, dem Glauben eINe elgene Anerken-IC zuletzt ist,Freude‘ eın Schlüsselbegriff der
Reich-Gottes-Botschaft el L ukas. Wo sich ott nungsform zuzuordnen, deren Selbs  ezIe-
In die menschliche Handlungslogi einmischt, hung er Selbstannahme nennt.*® Über Selbst-
verschieben sich die alsstabe und 5 entsteht vertrauen, Selbstachtung und Selbstschätzung
eın menschenfreundlicher Lebensraum, eın hinaus ıst Selbstannahme ezogen auf solche
Raum der Freude (vgl auch PSs 16,9.1 Anerkennung, die „unabhängig Von bestimm-
alles LeistungsprinzIip denn auch der Vater ten Voraussetzungen oder Bedingungen ET-

Im Gleichnis für eınen festlichen Empfang |)a- Tolgt: “ Besonders Ist, dass diese Anerkennung
Uurc ird der anscheinend Verlorene wieder ohne Einschränkung ıst und über jede zwischen-
In die Anerkennungsformen sozialer Wertschät- menschliche Anerkennung hinaus „auch die

ZUNG integriert den verständlichen Grenzen und Schwächen, das Fragmentarische
NnmMmuUu des ruders Gerade diesem Bruder gibt menschlichen | ebens SOWIE ersagen, Schuld
Nun der Vater edenken, ob nicht seıne ner- oder Jar Scheitern”® mit einbezieht.
kennungslogi kurz greift. |Dieser scheint nNUur Im Gleichnis VOoO Verlorenen Sohn wurde
auf die rechtliche und sOziale ene schauen. exemplarisch eutlc Der christliche Glaube
„Wir mussen uns doch freuen“ (V. 32a), ordert spricht Von eıner uC nach Anerkennung, die
der ater ihn alıf Schliefßlic geht E lat7- über das, Wa sich sozial erkämpfen aSstT, hin-

menschliche Fragen .Leben und Tod“ ausgeht. FS IStT eIne Suche nach „Gestalten eıner

„Deln Bruder War tot und lebt wieder“ 32Db) nicht orımar errungenen, sondern gewährten,
Anerkennung Jenselts von ecCc und eistung, eıner ungeschuldeten und In diesem ınne
als unbedingte Gabe Das ist die Anerkennungs- bedingten Anerkennung”?. Jurgen Werbick hat
Ogik, die diesem ater vorschwehDbt. In dem diesen edanken sehr pragnan auf den un
Zurückkehrenden erkennt OE Was dieser selbst gebracht: Anerkennung Ist emnach die „Gabe,
nicht mehr für sich In nspruc nımm nämlich über die hinaus Größeres nıiıcht egeben WeTl-

Sohn seın Und indem er ihn wieder l ebevoll den kann“?9 Gemennt ıst die herausfordernde
aufnimmt und ihm alle Rechte und sOzlale Wert-
schätzung zurückgibt, erkennt elr ihn wieder

35 'enzel, Knut: Theologische Implikationen säkularerals den, der er allem IStT und iImmer WarTr als
seınen Sohn.*

Philosophie? Vom ‚Kampf Anerkennung’ Zur An-
erkennung unbedingten Anerkanntseins. In Theo-

Dieses eispie zeIig Aus theologischer Per- ogie und Philosophie 36 201 1) 182-200, 198

pektive ware über Honneth und StoJanoVvV hin- Vgl Napp, Markus: Verantwortetes Christsein eute.
Theologie zwischen Metaphysik und Postmoderne,dUus VOT) eıner welteren Anerkennungstform reiburg Br. 2006, 185

sprechen, die gerade den Grenzen der oben
37 Ebhd

beschriebenen drei Anerkennungssphären Fbd

Werbick, Jürgen Vergewisserungen Im interreligi-
sen Feld (Religion Geschichte Gesellscha 49),

33 Vgl Bovon 2001 Anm 32], ABZI8 592f. Muünster 201 } 303

Vagl. Hoffmann 2011 Anm 32 WE 40 Ebd., 299
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Abb. Anerkennungsprohl religiöser Bildung

Gabe unbedingter ejahun jedes Menschen Religionspädagogische
Ure ott [DDU bist anerkannt VOor jeder ZWI- Perspektiven
schenmenschlichen Anerkennung und rotz Je-
der verweigerten oder verspielten Wertschät- amı ISst der möglichen praktischen
ZUNG Konsequenze geschlagen, die sich aus der hil-

dungstheoretischen und theologischen ekon-Jjese theologische Perspektive von ner-

ennung einzubringen, ware die besondere struktion der Anerkennungstheorie begründen
Aufgabe religiöser Bildung (vgl Abb 4) Über assen Ich möchte hier In aller urze WenIlgS-

tens drei Aspekte ansprechen.das allgemeine emühen Anerkennung ın

Bildungsprozessen hinaus ergibt sich daraus ALS FEMOTIONALE N-

eın eigenes rofil In den Formen der zwischen- DUNG Anerkennung In ihrer religiösen Tie-

menschlichen Anerkennung macht religiöse fenbedeutung als Gabe der ejahun raucht
Ausdrucksformen emotionaler Anerkennung.ildung sensibel für eıne Form der Anerken-

NUuNdg, die über das hinausgeht, Was Menschen Fragen der Selbstannahme sind untrennbar
sich erstreiten, aushandeln und gewähren kön- mIit Emotionen verbunden, gerade In ihrer

negatıven eıite Ich ühle ich schuldig, ichne  er nämlich Anerkennung als Gabe unbeding-
ter Bejahung.“ bin verzweifelt, ich empfinde meırn en als

sinnlos. Insofern wird 5 eıne Aufgabe insbe-
sondere religiöÖser ildung selın, Anerkennung

Vgl den In diesem Zusammenhang auch ildungs- auch emotional vermitteln. Doch nicht
theoretisch relevanten Gabediskurs In der ystema- nNur der Umgang mit den gebrochenen Sel-
ischen Theologlie, {Wa Hoffmann, Veronika (Hg.)
Die Gabe Ein,Urwort der Theologie?, Frankfurt ten menschlicher XIstenz verweilst auf die

Bedeutung emotionaler Anerkennung FS2009

tmeyer: RpDB 2015, 46-—56



und die uns In ihrer Art und ihrem | ebenszu-gibt auch starke, empirisch fundierte run-
de aTur anzunehmen, dass emotionale schnitt vielleicht abstoßen“®. anz In

Anerkennung Beginn jeder kognitiven diesem Sinn formuliert auch die Frankfurter
Entwicklung sSTe Motivation und äahig- Erklärung ZUuTr Zukunft des Berufschulreligi-

onsunterricht VOoO November 2012: „Wer fürkeit, sich kulturelles Wissen anzuelgnen,
den BRU eINTrITT, der trägt auch für dashäaängen In em aße auch mit eiunlen

und emotionaler Bindungnl auch Recht der Jungen Generation auf Anerken-
und hbesonders In Sachen eligion. NUNd und eıne Zukunft In der Gesellschaft““*

ALS OZIALE WERTSCHAT- Fın zweltes eispie! ware die >0Oq Kinder-
ZUNG Soziale Wertschätzung meın die und Jugendtheologie. Dieser Ansatz ZeIg
Anerkennung der besonderen eistung, der eın gelungenes Modell, wIıe | ernende auch

nersönlichen Perspektive, der unverwechsel- In ihrer theologischen Konstruktivität und FI-
aren Individualität eIınes Finzelnen. Geht genleistung anerkannt werden, nämlich als
Mal VO theologischen Standpunkt eıner ‚Theologen, deren edanken in ihrem igen:-

wert wahr- und aufrgenommen werden.Anerkennung als Gabe der Bejahung dQUuS,
ass sich auch hier eın unverwechselba- Jungste Forschungen In diesem ereich 7@1-
165 rofil religiöser Bildung entwerfen. /Z7u gen) auch eutlich, wWIıe diesem Ziel auch
denken ware eIWa das Beispie! des Rali- eıne besondere, eben anerkennende Form

gionsunterrichts Berufsschulen: Wie der Gesprächsführung entwickeln ist.“>
pirische tudien Vver' lassen, en ArLS KOGNITIV-RE  L:
Schüler/-innen Berufsschulen auflg mit CHE ACHTUNG ES bedarf keiner grofßen
Erfahrungen fehlender sOzialer und gesell- orophetischen Gabe, sehen, dass reli-
schaftlicher Anerkennung tun, die teilwei- gIOse Bildung In diesem ereich rechtlicher

Anerkennungsbedürfnisse mit den gröfßteneınem stark ausgepragten negatiıven
Selbstbild führen [ Dies legt die Forderung [)issonanzen rechnen hat, zuma| WeTnn ©5

nahe, gerade den Religionsunterricht als E{- religiöÖse Bildung In katholischer Verant-
men „Raum der Wertschätzung”““ gestal- wortung geht Viele Menschen UuNnserel! Ge-
ten und ihm adurch en markantes rofil sellschaft erleben bestimmte Aspekte irch-

geben Lr ware dann eın Raum, der sich lıcher Ordnung und Sozialformen als
besonders urc wertschätzende Kommunt- Verletzung rer Gleichheitsrechte FS ird
kationen auszeichnet, seıne Aufgabe würde
lauten zeigen: Anerkennung gilt jedem
Menschen und eshalb auch jenen, „denen 43 Englert, Rudoaolf: Anthropologische Voraussetzungen

diakonischer Bildung In je/sling, aUuUsSsMI
wır Uuns nicht emotional verbunden fühlen, 'einz (Hg.): Diakonisch Menschen bilden Motivatio-
die darauf kein einklagbares Recht nen Grundierungen Impulse (Diakonie: Bildung

Gestaltung Organıisation 3).; Stuttgart 2014, 13R
152 150.

472 Boschki, 'eInho. ‚Devaluation‘ der Wertschät- Frankfurter Erklärung ZUr Zukunftsfähigkeit des Be-

zung’? Der Beitrag des Berufschulreligionsun- rufsschulreligionsunterrichts (BRU), Frankfurt
16.1 In BRU 2012 571terrichts ZUT Integration. In 5lesinger, Albert/

Schweitzer, Friedrich/Gronover IaS (Hg  S 45 Vgl {Wa Kammeyer, Katharina Theologisieren in
heterogenen Lerngruppen Empirische FEinsichtenIntegration Urc religiöse Bildung Perspektiven

zwischen beruflicher Bildung und Religionspädago- In Perspektiven von L ehrkräften und konzeptionel-
gik Glaube, Wertebildung, Interreligiosität: Berufs- j Überlegungen. In Dieterich, Veit-Jakobus (Hg.)

Theologisieren mIt Jugendlichen. EIN Programm fürOrlientierte Religionspädagogik 1), Münster 2012.
155-171, 160 Schule und Kirche, tuttgart 2012, 191210



als rechtliche Fxklusion wahrgenommen, on diese knappen Beispiele zeigen: ner-
wenn FHrauen nıcht die gleichen Rechte ha- kennung Ist eıne religionspädagogische Her-
ben wıe anner Ooder WeTNn Menschen auf- ausforderung, zumindest dann, Wenn/n mehr

grun biografischer Brüche als Angestellte gemeint seın sol| als reine Anerkennungspostu-
kirchlicher Einrichtungen entlassen werden. latorik. [Jie theologische Vorstellung VOon ner-
Hier kollidiert die bürgerliche Anerkennungs- kennung als der Gabe unbedingter ejahung
ordnung eıner Gesellscha Von eıchen mit ordert dazu heraus, Bilden und Anerkennen als
der kirchlichen Vorstellung eıner „wahren komplementäre Grundaufgaben entwickeln.
Gleichheit“ (GIE. 208), die eINe ständische Anerkennung ISst damit eın religionspäda-

gogischer Leitbegriff, dessen Potenzial 5 erstAnerkennungsordnung Ist Dadurch enNTsSte-
hen unweigerlich kognitive Spannungen noch auszuschöpfen gilt als kritisches Analyse-

Instrument für die sozlalen und kirchlichen RBe-Auch wenn ©5 religiöser Bildung elingt, auf
der ene emotionaler Zuwendung und dingungen religiöser Bildung wIıe als Konzept
zialer Wertschätzung für Anerkennung als ZUur Modellierung bildungsstiftender Formen
eıner Gabe der Bejahung sensibilisieren, religionspädagogischen Handelns
ird dies solche Spannungen auf ogni-
tiv-rechtlicher Fbene kaum entschärtfen.
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